
Diplompriifuag$rüurg frr Studicrqndc dcr Wirtsch.ftlrigrnrchef-
tea der Technisclrsn Uniwsität lfennovcr

Teil .& ÄItgemeiuer Tcil

s1  (
Gliederung des Siudiums und Zweck der Prüfungen

(1) Das Studium der Wirtschäftswissenschaften ist geglie-
dert in ein Grundstudium und ein Hauptstudium.

(2) Der Studienplan und die Studienordnung sind so zu
gestaiten, daß nach dem vierten Semester die Diplomvorprü-
fung und nach dem achten Semester die Diplompnifung ab-
gelegt werden können.

{3) Die Diplomvorprüfung dient dem Nachweis. daß der
Kandidat die inhaitlichen Grundlagen des Faches. grundle-
gende Methodenkenntnisse sowie methodenkritisches Be-
wußtsein und eine svstematische Orientierung erworben hat.
die erforderiich sind. um das weitere Studium mit Aussicht
auf Erfolg zu beeeiben.

(+) Durch die Diplompijfung soll festgestellt werden, ob
der Kandidat die Kenntnisse und Fähiekeiten erworben hat.
die erforderlich sind, um in dem seiner Fachrichtung ent-
spredrenden Ttiti gkei tsf e ld d ie f ach I i che n Z usammenhänge zu
überblicken. übergreiiende Probleme zu lösen sowie wissen-
schaftliche Methoden und Erkenntnisse selbständig anzurven-
den.

(5) Die Prüfungen werden in der Regel studienbegieitend
abgenommen. Dadurch soll der Lern- und Lehrerfolg an Ler-
nende und Lehrende rückgemeldet werden.

Diprl,iu."a
Auf Grund der bestandenen Diplomprüfung verleiht die

Fakultät für Wirtschaftswissenschaften den akademischen
Grad,,Diplom-Ökonom".

s3
Prüfungsausschuß

(1) Der Prüfungsausschuß plant und organisiert die Prüfun-
gen und entscheidet in allen ihm durch die Prüfungsordnung
zugewiesenen Fällen.

(2) Der Prüfungsausschuß besteht aus fünf Mitgliedern und
zwar drei hauptamtlichen Hochschullehrem, einem wissen-
schaftlichen ivlitarbeiter und einem Studenten. Die Vertreter
der einzelnen Gruppen und ihre Stellr.,ertreter werden von
den Vertretem der jeweil igen Gruppe in der Engeren Fakultät
für Wirtschaftswissenschaften gewählt. Die Ämtszeit beträgt
für das studentische Mitgl ied ein [ahr. für die Vertreter der
anderen Gruppen zwei Jahre. Die Engere Fakultät wählt aus
dem Kreis der dem Prüfungsausschuß angehörenden Hoch-
schullehrer. dle Beamte auf Lebenszeit sind. den Vorsitzen-
den und dessen Stellvertreter.

(3) Der dem Prüfungsausschuß angehörende Student hat in
rnateriellen Prüfungsangelegenheiten. insbesondere bei der
Bestellung der Prüfer, der Auswahl der Prüfungsthemen und
der Bervertung von Prüfungsleistungen kein Stimmrecht.
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(+) Der Prü{ungsausschuß aJhtet darauf. daß die Bestim-
mungen der Prüfungsordnung eingehalten werden. Er berich-
tet regelmäßig der Engeren Fakultät über die Entwicklungen
der Ftüfungen und Studienverläufe und gibt Anregungen zur
Reform des Studienplanes, der Studienordnung und der Prü-
fungsordnung.

(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses können an der
Abnahme der Prüfungen teilnehmen. Sie haben die Pflicht,
auf Verstöße gegen Ciese Prüfungsordnung hinzuweisen.

s4
Prüfer und Beisitzer

(1) Der Prüfungsausschuß bestellt die Prüfer und Beisitzer.
Zum Prüfer darf nur bestellt werden, wer in dem der Prü-
fung vorangegangenen Studienabschnitt eine eigenverantwort-
liche selbständige Lehrtätigkeit in dem zu prüfenden Fach
ausgeübt hat. Der Beisitzer muß mindestens die durch die
Prüfu ng fesEusteliende Qualiökation besitzen.

(2) Der Kandidat kann ftir iedes Fach einen oder mehrere
Prüfer vorschlagen. Diesem Vorschlag soll nach Möglichkeit
entsprochen werden. Der Vorsitzende des Prüfungsaussehus-
ses i,:rgt dafür. daß dem Kandidaten rechtzeitig die Namen
der Prüfer bekanntgegeben werden.

ss
Anrechnung von Studien- und Prüfu ngsteistungen

[1 ) Einschlägige Studiensemester an anderen wissenschaft-
tichen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes
und dabei erbrachte Studien- und Prüfungsleistungen werden
angerechnet.

{21 Studiensemester an wissenschaftlichen Hochschulen
außerhalb des Geltungsbereiches des Grundgesetzes und cia-
bei erbrachte Studien- und Prufungsleistungen können vom
PrüLfungsausschuß angerechnet werden. sofem ein gleichwer-
tiges Studium nachgewiesen wird. Für die Prüfung der
Gleichwertigkeit sind die von der Kultusministerkonferenz
und der Wästdeutschen Rektorenlonferenz gebilligten Aqui-
valenzvereinbarungen maßgebend. Bei Ziveifeln an der
Gleichwertigkeit kann die Zentralstelle für ausländisches Bil-
dungsrvesen gehört werden

(3) Studiensemester in venvandten Fachrichtungen an wis-
senschaftlichen Hochschulen oder an anderen Hochschulen
und dabei erbrachte Studien- und Prü'Iungsieistun3en kömen
vom Prüfungsausschuß auf Antrag anerkannt werden. soweit
ein fachlich gleichwertiges Studium nachgewiesen wird-

(4) In staatlich anerkannten Fernstudien erworbene Lei-
stungsnachweise können, soweit sie gieichwertig sind, als
Studien- oder Pfü'Iungsieistungen sowie auf die Studienzeit
angerechnel werden. Bei der Festlegung der Gleichwertigkeit
sind eemeiäsame Beschlüsse der Kultusministerkonferenz
rurd ciir Westdeutschen Rektorenkonferenz zu beachten.

s6
Versäurnnis. Rückbitt, Täuschung, Ordnungsverstoß

(1) Eine PrüIungsleistung gilt als mit ,,nicht ausreichend"
[5.0] bewertet, wenn der Kandidat in einer zusammengefaß'
ten Prüfung zu einem Prüfungstermin ohne triftige Gründe
nicht erscheint oder wenn er nach Beglnn einer zusammenge-
faßten Prüfung ohne triftige Gründe von der Prüfung zurück-
tr i t t .

{2) Die für den Rücktrirt oder das Versäumnis geltend ge-
machten Gründe müssen dem Prüfungsausschuß unverzüg'
lich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei
Krankheit des Kandidaten kann die Vorlage eines Attestes
verlangt rverden. lVerden die Gründe anerkannt. so wird ein
neuer Termin anberaumt. Die bereits vorliegenden Prüfungs-
ergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen.

(3) Versucht der Kandidat das Ergebnis seinar Prüfungslei-
stung durch Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener
Hil fsnri t tel  zu beeinf lussen. gi l t  die betreffende Prüfungslei-
stung als mit . .nicht ausreichend" (5.0) bewertet. Ein Kandi-
dat. der sich eines \rerstoßes gegen die Ordnung der Prüiung
schutdig gemacht hat. kann von dem ierveiligen Prüfer oder
Aufsichtsführenden von def Fortsetzung der Prüfungsleistung
ausgeschlossen rverden: in diesem Falle gi l t  die betreffende
Prüfungsleistung als mit . .nicht ausreichend" (5.0) bewertet.

(4) Ablehnende Entscheidungen des Prüfungsausschusses
sind dem Kandidaten unveuüglich schriltlich mitzuteilen. zu
begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu verse-

Teil B: Diplomvorprtlrfung

5 7
Meldung und Zulassung

(1) Die Meldung zur Diplomvorprüfung hat schriftlich
beim Prüfungsausschuß zu den angegebenen Terminen zu er-
folgen. i

(2) Der ersten Meldung sind folgende Unterlagen beizufü-
gen:
1. das Reifezeugnis eines deutschen Gymnasiums oder ein

durch Rechtsvorschrift oder von der zuständigen staatli-
chen Stelle a.ls gleichwertig anerkanntes Zeugnis.

2 eine Erklänrng des Kandidaten. ob uud gegebenenfalls
wo, wann und mit welchem Erfols er sich bereits einer
Diplomvorprüfung oder einer Diplömprüfung einer wirt-
schaltswissenschaitlichen Fachrichtung unterzogen hat.

(3) Auf Grund der bei der ersten Meiduhg eingereichten
Unterlagen entscheidet der Vor3itzende des Prüfungsaus-
schusses über die Zulassung. Nicht zugelassen wird, wer
1. die für die erste Meldung erforderiichen Unterlagen nicht

beibringt,
2. die Diplomvorprüfung oder Dipiomprüfung einer wirt-

schaftswissenschaftlichen Fachrichtung an einer wissen-
schaftlichen Hochschule im Geltungsbereich des Grundge,
setzes endgültig nicht bestanden hat.

f 4) lst es dem Kaadidaten nicht möciich, eine nach Absatz 2
erfärderliche Unterlage in der vorgesähriebenen Weise beizu-
fügen, kann der Prüfungsausschuß gestatten. den Nachweis
auf andere Art zu führen.

(5) Der Kandidat muß mjndestens das letzte Semester vor
der Diplomvorprüfung an der Technischen Universität Han-
nover eingeschrieben sein.

P**,l.lrn"n*
Prüfungsfächer sind:

1. Volkswirtschaftslehre
2. Betriebswirtschaftsiehre
3. Rechtswissenschaft
4. Statistilc

ss
Durchführung der Diplomvorprüiung

(1) Die Diplomvorprüfung wüd unbeschadet der Regeiung
in Absatz 3 nach Wahl des Studenten ais studienbecleitende
oder als zusammengefaßte Prilfu ng durchgef ührt.

(2) In iedem der in $ I genannten Prüfungsfächer ist unter
Aufsicht des Prüfungsausschusses eine Klausur zu schreiben.
Die Bearbeitungsdauer der Klausur beträgt höchstens vier
Str-rnden. |ede Klausur'kann auch in mehreren Teilen ge-
schrieben werden, die sich auf verschiedene Teile des Prü-
fungsfaches ersbecken. Auch in diesem Fall darf die Bearbei-
tungsdauer irrsgesamt höchstens vier Shrnden benagen.

(3) Klausuren und Klausurteile, die nicht bis zum Ab-
schluß des vierten Semesters erbracht worden sind. müssen
in einer zusammengefaßten schriftlichen Prüfung nachgeholt
werden.

[+) Wird in einer zusammengefaßten schriftlichen Prüfung
eine Klausurarbeit oder eine Teilkiausur mit der Note ,,nicht
ausreichend" bewertet, kann der Kandidat sie einmal wieder-
holen. Wird auch die wiederholte Klausurarbeit mit ,.nicht
ausreichend" bewertet, so findet eine mündliche Ergänzungs-
prüfung statt. Die mündliche Eryänzungsprüfung ist ausge-
schlossen, wenn der Kandidat ohne triftigen Grund einer
Klausurarbeit der zusamrnengefaßten schriftlichen Prüfung
und der Wiederholungsprüfung fembleibt.

{5) Die Dauer dec mündlichen Ergänzungsprüfung soll pro
Fach und Kandidat mindestens 15 Minuten beuagen: die
Püfung kann in Gruppen bis zu vier Kandidaten stattfinden.
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nicht ausreichend = 5.

Zur differenzierten Bewertung der einzelnen Leistungen kön-
nen die Prtifer Zwischennoten bilden, indem sie die Noten
um 0.3 emiedrigen oder erhöheo.

(2) Die Note in dem Prüfungsfach ist die Note in der
Klausur. Wird die Klausur in Teilen geschrieben ($ 9
Ab* 2), wird die Note in dem Prüfungsfach gebildet aus dem
arithmetischen Mittel der einzelnen Noten in den Klausurte!
len unter entsprecheoder 8erüclaichtigung ihrer jeweiligen
Bearbeitungsdauer (Gewichtung). Im Falle einer müudlichen
Erglhzungsprtifung tritt an die Steile der Klausurnote das
arithmetische lvlittei aus der Klausurnote und der Note der
mündlichen Ergänzungsprtriung. Die Note in dem Prüfungs-
fach lautet bei einem Durchschnitt

b is  1 ,5 sehr gut (1),
über 1,5 bis 2.5 gut (2).

[6) Die mündliche Ergänzurigsprüfung wird von einem Prü-
fer in Gegenwart eines Beisitzers abgenommen: dieser führt
das Protokoll. Vor der Festsetzung der Note hört det Prirler
den Beisitzer.

(7) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der Prü-
fi:nc in den einzelnen Fächern sind in dem Protokoll festzu-
hdiän. das vom Prüfer und Beisilzer zu unterschreiben ist.

(8) Die mündliche Prüfung ist nach Maßgabe des vorhan-
denen Raumes hochschulöffentlich. Auf .{ntrag des Kandida-
ten schließt der Prü'fer die Hochschuiöffentlichkeit aus.

s10
Bewertung der Prirfungsleistungen

(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden
vom ieweiligen PrirJer festgesetzt. Für die Bewertung der Lei-
shrngen siad folgende Noten zu vergeben:

möglichkeit der zusammengefaßten Prüfung in einem der in
S I genannten Fächer die Fachnote ,,nicht ausreichend" er.
zielt rvorden ist.

s  13
Prirfungszeugnis

. (1) Über die.bestandene Vorpnifung ist unverzüglich. mög-
lichst innerhalb von vier Wochen. ein Zeugnis aüszustelieä.
das die in den Einzelfächern erzielten Noten und die Cesamt-
note enthält. Das Zeugnis ist vom Vorsitzenden des Prüfungs.
ausschusses zu unterzeichnen. Als Datum des Zeusnisses lst
dgr.Tag anzugeben. an dem alle Prüfungsleistungei erbracht
slnd.

(2) Ist die Vorprüfung nicht bestanden oder gilt sie als
nicht bestanden. so erteilt der Vorsitzende des Prlfungsaus-
schusses dem Kandidaten hierüber einen schriftlichen Ba
scheid. der auch darüber Auskunft gibt in welchem Umfang
und gegebenenfalls,innerhalb welcher Frist die Vorprüfung
wiederholt werden kann. Der Bescheid ist mit einer'Rechts.
behelfsbelehrung zu versehen.

I

- (3) Der Bescheid über die endgültig nicht bestandene prü-
fung ist .zu begründen und mit ejner iechtsbehelfsbelehrung
zu versehen.

. (4) Hgt der Kandidat die Vorprüfung nicht bestanden, wird
ihm auf Antrag und gegen Vorlage dei entsprechenden Nach-
weise sowie der Exmatrikuiationsbescheinigung eine schriftli-
che ):scheinigung arruestellt. die die erbrähtän prüfungslei.
stul )n und deren Noten sowii die zur Vorprüfung 

-noch

fehi ;nden.Prijrfungs.leishrngen enthält und erkennen läöt. daß.t:c Vorpnifung nicht bestanden ist.
'

i
Teil C Diplomprüfung

s 1 4
Meldung und Zulassung

(1 ) Die Meldung zur Diplomprirlung hat schriftlich beirn
Prüfungsausschuß zu den angegebenen Terminen zu erfolgen,

(2) Der ersten Meldung sind fotgende Unterlagen beizufü-
opn'

i. au" Nachweis der lmmatrikulation an der wirtschaftswis-
senschaftlichen Fakultät der Technischen Universität Han-
nover.

2. ein Lebenslauf des Kandidaten mit Darstellune des Bil-
dungsweges.

3. das Zeugnis über die bestandene Diplomvorpnifung oder
die Unterlagen über einzueelassenes Aquivalentge.aß S S,

4. die Erklärung des Kandidaten. ob er an einer rvissen-
schaftlichen Hochschule im Geltungsbereich des Grundg*'
setzes die Diplomprüfung in einem wirtschaftswissel-
schaftlichen Studium endgüitig nicht bestanden hat.

5. der Nachweis eines ordnungsgemäßen Studiums ciurch
das Studienbuch oder die an seine Steile BetJetenen Un-
terlagen. Der Nachweis ist bei ieder weiteren Meldung zu
füLhren.

(3) Auf Grund der bei der ersten Meldung eingereichten
Unteriagen entscheidet der'Prirfungsausschuß über die Zulas-
sung. Nicht zugelasien wird. wer
1. die für die lv{eldung erforderlichen Unterlagen nicht voll.

ständig beibringt.
2. die Diplomprüfung einer wirtschaftswissenschaftlichen

Fachrichtung an ainer wissenschaftlichen Hochschule im
C,eltungsbereich des Grundgesetzes endgültig nicht be-
standen hat.

(c) S z Abs. ,l und 5 gilt entsprechend.

(5) Bei der Meldung zur Diplomarbeit ist der in $ 1z
Abs. 2 geforderte Nachweis einzureichen.

s  1s
Umfang und Art der Prüfung

Die Dipiomprüfung besteht aus:
1. der Anfert igung einer Diplomarbeit {S f 7),
2. Klausuren und gegebenenlalls mündlichen Prüfungen

(s 1s)
a) in den beiden Sockelfächern (S t6 Abs. 1).

sehr gut
gut
befriedigend
ausreicheud

über 2,5 bis 3,5
über 3,5 bis 4.3
über 4.3

-  a .

= 4 ;

befriedigend (3).
ausreichend (4),
nicht ausreichend [5).

Eine ausreichende Note wird nur erteilt, wenn deren sämtli-
che Teile mindestens ausreichend (a.3) sind.

(3) Aus den Noten in den einzelnen Prüfungsfächern wüd
eine Gesambnote in Form eines einfachen Durchschnittes er-
mitteit. Die Gesamtnote lautet bei einem Durchschnitt:

bis 1.5
' über 1,5 bis 2.5

über 2.5 bis 3,5
über 3,5 bis 4,3

sehr gut [1),
cut (2),
befriedigend (3),
ausreichend {4).

Eine Gesamtnote wird nicht erminelt. wenn eine der in 5 12
Abs. 3 genannten Voraussetzungen vorliegt.

s 1 1' 
Abschluß der Diplomvorprüfung

Der erfolgreiche Äbschluß der Diplomvorprüfun! setzt
vomus:
1. den Nachrveis eines ordnungsgemäßen Studiums durch

Vorlage des Studienbuches beziehungsweise der an seine
Stelle getretenen Unterlagen,

2. den Nachweis der erfolgreichen Teilnahme an Klausur-
übungen in der Technik des betrieblichen Rechnungswe-
sens und Klausurübungen in Mathematik für Wirtschafts-
wissenschaftler, Die Dauer jeder Klausur beträgt 4 Stun-
den. Jede Klausur kann auch in Teilen geschrieben
werden: in diesem Fal.l beträgt die Dauer der Teilklau-
suren insgesamt 4 Stunden.

3. den Nachrveis der in S 9 geforderten Leistungen.

s  1 2
Ergebnis der Diplomvorprüfung

f1) Das F,rgebnis der Diplomvorprüfung wird uom Prü-
fu ncsausschuß festgestellt.

(2) Die Diplomvorprüfung ist bestanden. rvenn die Gesamt-
ieisrurg [$ 10 Abs. 3) mindestens mit der Note ..ausreichend"
beweflet rvorden ist und nicht der in Absatz 3 eenannte Tat-
bestand vorl ie'gt.

i3) Die Diplomvorprüfung ist endgült ig nicht bestanden.
wenn nach Ausschöpiung der einmaligen Wiederholungs-

7871
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b) in zwei Vertiefungsfächern [$ 16 Abs. 2) und einem
Pflichtrvahlfach (S 16 Abs. 3) oder nach Wahl des
Kandidaten in drei Vertiefungsfächern.

c| gegebenenfalls in Zusatzfächern (S 23).
Die Klausuren können unter Beachtung von 5 19 Abs. z
sntlveder studienbegleitend oder zusammengefaßt angefer-
tigt werden.

s 1 6
Prüfungsfächer

(1) Sockeifächer sind:
- Volkswirtschaftslehre [einschließlich Grundzüge der Fi-

nanzwissenschaft),
- Betriebswirtschaft slehre.

(2) Vertiefrrngsfächer können alle Fachgebiete sein. die in
der Fakuität fär Wirtschaftswissenschaften von einem haupt-
amtlichen Hochschullehrer ordnungsgemäß vertreten werdeo.

[3) Als Pflichtwahlfach kann ein weiteres an der Techni-
schen Universität Hannover von einem hauptamtlichen Hoch-
schullehrer ordnungsgemäß vertretenes Fach gewählt werden.

(4) Der Prüfungsausschuß genehmigt die von dem Kandi-
daten gemäß S 15 Satz 1 Nr.2 Buchst. b gewählte Kombina-
tion von Prüfungsfächern (Absatz 2 und 3).

s 1 7
Diplomarbeit

- (1) Die biplomarbeit soll zeigen. daß der Kandidat io der
r - rge ist. ein Problem aus seiner Fachrichtung selbständig' -oach wissenschaJtlichen Methoden zu bearbeiten. Die Diplom-

arbeit kann auch in der Form einer Gruppenarbeit zugelas-
sen werden. wenn der als Pnifungsleistung zu bewertende
Beitag des Einzelnen auf Grund der Angabe von Abschnitten
oder Seitenzahlen oder anderen obiektiven Kriterien. die eine
Abgreruung eindeutig ermöglichen. deutlich unterscheidbar
ist und die Anlorderungen nach Satz t erfüllt. Das Thema
der Dipiornarbeit muß so beschalfen sein. daß es innerhalb
der vorgesehenen Frist bearbeitet werden kann.

(21 Die Nteidung zur Diplomarbeit setzt die erfolgreiche
Anfertigung einer Hausarbeit im Rahmen eines Seminars oder
einer Fortgeschrittenenübung vorilus. Sie soll spätestens un-
verzüglich nach Beendigung der Klausurarbeiten erfolgen.
Das Thema darf erst oach der Zulassung zur Diplomprüfung
auigegeben werden.

(3) Die Diplomarbeit karur von jedem in Forschung und
Lehre tätigeu Hochschullehrer der Fakultät für Wirtschafts-
wissenschaften ausgegeben und betreut werdery die Äusgabe
erfolgt über den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses. Dem
Kandidaten ist Gelegenheit zu geben, [ür das Thema Vor-
schläee zu machen. Der die Arbeit versebende Hochschulleh-
rer känn verlangen. daß der in Absatz i Satz r geforderte Le!
stungsnachweis in einem der von ihm benannten, in der Fa-
ku,ltät vertretenen Fachgebiete erbracht wurde. Der Prüfungs-

i' 'rsschuß sor€t dafür, daß die zur Vergabe von Diplomarbei-
\r ;n berechtigten Hochschullehrer diese Fachgebiete regeimä-

ßig und rechtzeitig benennen. Die Diplomarbeit darf mit Zu-
stimrnung des Vorsitzenden des Prüfungsausschusses in einer
Eiruichtung außerhalb der Hochschule ausgeführt werden,'
wenn sie dort von einem in Forschung und Lehre tätigen
Fl,ochschullehrer der Faku.ltät f ür Wirtschaf tswissenschaften
beteut werden kann.

(a) Auf Antrag sorgt der VorsiDende des Prüfungsaus-
schusses dafür, daß der Kandidat ein Thema für eine Diplom-
arbeit erhält, Absatz 3 Satz 3 wird insofern eingeschränkt.

(5) Die Bearbeitungsdauer einer Diplomarbeit beträgt drei
Monate. Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb des
ersten Drittels der Bearbeitungszelt zurückgegeben werden.
Im Einzelfall kann auf begründeten Antrag der Prüfungsaus-
schuß die Bearbeitungszeit ausnahmsweise bis auf sechs Mo-
nate verlängem.

(61 Der Kandidat kann in .\usnahmefällen beim Prüfungs-
ausschuß die Vergabe der Qiolomarbeit ais freie wissen-
schaftliche Arbeit beantragen. Uber diesen Antrag entscheidet
der Prüfungsausschuß. Die Bearbeitungsdauer kann bis zu ei-
nem fahr betragen und wird ','om Prü:fungsausschuß festge-
seut.

(7) Die Diplomarbeit ist termingerecht beim Prüfungsaus-
schuß abzugeben: der ,\bgabezeitpunlt ist akten-kunciig zu
nnachen.

(8) Bei der Abgabe der Diplomarbeit hat der Kandidat
schriltlich zu versichern. daß er setne Arbeit - bei einer
Gruppenarbeit seinen entsprechend gekennzeichneten Anteil
der Arbeit - selbständig verfaßt und keine anderen als die
angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat und daß er
die Arbeit in gleicher oder ähnlicher Form noch keiner Prü-
fungsbehörde vorgelegt hat.

5 1 8
Bewertung der Diplomarbeit

(1) Die Diploroarbeit wird von demjenigen Hochschullehrer
bewertet, der das Thema ausgegeben hat. Wird die Diplomar-
beit mit ,,nicht ausreichend" bewertet. ist ist sie einem zwei-
ten. vom Prüfungsausschuß zu bestimmenden Hochschulleh-
rer vonulegen. Kommt dieser zu einem abweichenden Ergeb-
nis. entscheidet der Prüfungsausschuß über die Festsetzung
der Note. i

(2) Bei Abglabe einer unwahren Versicherung (S 6 Abs. 3)
entscheidet der Prirfungsausschuß über die endgültige Bewer-
rung.

(3) Gibt der Kandidat die Diplomarbeit nicht innerhalb der
Bearbeitungsfrist ab, so gilt sie als mit ,.aicht ausreichend"
bewertet.

Klausurarbeite".U.ii"or*0. Prüfune
(1) In den einzelnen Prüfungsfächern ist le eii're Klausrr.ar-

beit anzufertigen. Die Dauer jeder Klausurarbeit leträgt fünf
Shrnden-

(2) Klausurer.'die nicht bis Ende des achten Fachsemesters
erbracht worden sind. sind zusammengelaßt in einem Prü-
fungstermin zu schreibeo

(3) Auf Antrag kann der Kandidat sich neben der Klausur-
arbeit zusäEiich einer miiLndlichen Prüfung unterziehen. Die-
ser Antrag ist innerhalb einer lVoche nach Abgabe der (lau-
surarbeit zu stellen. Unbeschaciet dieser Regelung gilt $ 20
Abs. 3 Satz +.

(a) Die mirndiiche Prüfung ciauert ie Kandidat uhd Fach et-
wa 20 lvlinuten. Die Prüfung kann in Gruppen bis zu jeweils
drei Kandidaten statdinden. Es sollen mögiichst Kandidaten
gleichen Leistungsstandes zu einer Gruppe zusarnmengefaßt
weroen.

(5) Die Prüfung wird von einern Pri,iLfer in Gegenwart eines
Beisitzers abgenommen; dieser führt das Protokoll. Vor der
Festsetzung der Note hört der Prüfer den Beisitzer.

(6) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der Prü-
hurg in den einzelnen Fächem sind in dem Protokoll festzu-
haiten. das vom Prtifer und vom Beisitzer zu unterschreiben
ist.

(7) Die mi.indliche Prufung ist nach MaBgabe des vorhan-
denen Raumes hochschulöffentlich. Auf Antrae des Kandida.
ten schließt der Prufer die Hochschulöffentlichieit aus.

s 2 0
Bewertung der Prirfirngsleistungen

(1) Für die Bewertung der Prüfungsleistungen sind folgen.
de Noten zu verr,venden:

sehr gut = 1.
gut = !.
behiedigend = 3,
ausreichend :. = 4,
nicht ausreichend = 5,

(2) Die Noten für Prüfungsleistungen werden von den je-
weiligen Prüfem festgesetzt. Zur differenzierten Bewertung
dieser Leistungen haben die Prüfer die Möglichkeit, Zwi-
schennoten zu bilden, indem sie die Noten um 0.3 erniedri-
gen oder erhöhen. Bei der Bewedung der Diplomarbeit sind
Zwischennoten nicht zulässig.

(3) Findet in einem Prufungsfach eine mündliche Prirlung
statt. rvird die Note in dem Prüfunesfach als arithmetisches
Mitte{ der Klausumote und der Note der mündlichen Prü-
fung gebildet. Die Note in dem Prüfungsfach lautet bei einem
Durchschnitt

b i s  1 , 5
über  1 ,5  b is  2 .5
über  2 ,5  b is  3 .5
über  3 .5  b is  4 .3
über .1,3

sehr gut (1),
Cut  (? ) ,
befr iedigend {3),
ausreichend [4),
nicht ausreichend (5).

1875



Nds. MBl. Nr. 47 / 1978

Findet keine mündliche Prtifüng statt. tritt die Klausurnote
an die Stelle des Durchschnitts in vorstehender Tabelle. Die
Note ,,nicht ausr€ichend" darf in einem Prüfunssfach nur
nach vorheriger mündlicher Prüfung erteilt werden]

(a) tn Prüfungsfächern, die der Kandidat bestanden hat,
wird auf seinen Antrag die nach Absatz 3 Satz Z festgestellte
Prüfungsnote dadurch verbessert. daß die Note eines Lei-
shrngsnachweises bei der Festsetzung der Note in dem Prü-
fungsfach mit 25 vom Hundert benicksichtigt wird. Für einen
teistungsnachweis in diesem Sinne sind zwei schriftliche
Leistungen erforderlich, die in einer Lehrveranstaltung des
Prüfungsfaches erbracht und von einem prüfungsberechiigten
Mitglied der Fakultät bewertet wurden und von denen min-
destens eine aus einer Hausarbeit oder einem schriftlichen
Referat bestehen muß. Der Antrag ist bei der Meldung zur
Klausurarbeit in dem beheffenden Fach zu stellen. Dem An-
trag sind der Leistungsnachweis und die schriftiichen Arbei-
ten beizufügen

(5) Aus den Noten in den Prüfungsfächem und der Note
fiir die Diplomarbeit wird die Gesamtnote gebildet. Sie wird
als Durchschnitt aus den Noten in den PniJunesfächern und
der doppelt gewichteten Note der Diplomarbäit errechnet.
Dib Gesamtnote lautet bei einem Durchschnitt

b is  1 ,5
über 1,5 bis 2.5
über 2.5 bis 3.5
über 3,5 bis 4,3

sehr gut (1),
Cut (2),
befriedigend (3),
ausrei.chend (4).

s 2 1
Ergebnis der Diplomprüfung

{1) Die Noten in den Prüfungsfächern und die Gesamtnote
der Diplomprüfung werden vom Prüfungsausschuß festge.
stellt. Die Diplompriilung ist bestanden, wenn die Gesamtlei-
strurg mindestens mit der Note ,.ausreichend" bewertet
wurqe.

(2) Die Diplomprüfung ist nicht bestanden, wenn
1. die Diplomarbeit mit der Note ,,nicht ausreichend" bewer-

tet worden ist.
2. wenn in rnehr als einem Prüfungsfach die Note ,,nicht

ausreichend" erzielt worden ist,
3. wenn in einem Prüfungsfach die Note ,,nicht ausrei-

chend" erzielt worden ist und diese nicht mindestens
durch die Note ,,guf in eir.rem anderen Prüfungsfach oder
durch die Note ,,befriedigend" in zwei Prüfungsfächern
kompensiert',verden kann.

5 2 2
Wiederholune

{1) Die Wiederholung von PrUfungsleistungen ist grund-
sätzlich nur einmal möglich. [n Ausnahmefällen ist eine
zweite Wiederholung möglich: hierüber entscheidet der Prü-
fungsausschuß nach Anhörung des Kandidaten.. Eine zweite
Wiederholung der Diplomarbeit ist nicht möglich.

(2) Der Prüfungsausschuß bestimmt, in welchen Fächern
und zu rvelchen Terminen die Prü{une zu wiederholen ist.
Der Kandidat ist vorher zu hören. Säinen Wünschen soll
Rechnung getngen werden.

(3) Bereits erbrachte Teilleistungen der Diplomprüfung, die
nicht Gegenstand einer Wiederholung sind, werden aner-
Kannt.

(.r) lVerden auch in der Wiederholung der Prüfungsfächer
aicht mindestens ausreichende Noten erreicht, ist die Prü-
fung endgriltig nicht bestanden. S 21 Abs. 2 Nr. 3 bleibt un-
berührt.

s 2 3
ZusaDfächer

(1) Auf Antrag kann der Kandidat im Rahmen der Diplom-
prüfung in bis zu drei zusätzlichen Fächern geprüft werden.
Es können nur solche Fächer g,ewählt werden. in denen der
Kandidat im Rahmen der Diplomprüfung oder einer anderen
akademischen Prüfung noch nicht geprüit worden ist. Für die
Durchführung der Prüfung gilt $ 19 entsprechend.

(2) Dgr Antrag ist zq {en vom.prüfungsausschuß festge-
setzten Terminen schriftlich zu stellen.

. [3) Die Ergebnisse der erweiterten prüfung rverden im prü-
fungszeugnis. vermerkt. Sie- werden bei dei Festsetzung der
Gesamtnote der Di plomprüfung nicht berücks ichtier.

S 2 4
Zeugnis

. (f ) Ha1 der Kandidat die Diplomprüfung bestanden. so er-
hÄlt er über die.Ergebnisse ein Zeugnis. 5 te AUs.1 und 2
gllt entsprecnend.

{2) Wurde die Diplomarbeit als freie wissenschaftliche Ar-
beit.($ 17 Abs.6) geschrieberi.  so wird dies im Zeugnis ver-
merkt,

(3) Der Bescheid über die endgültig nicht bestandene prü-
fung ist zu begrirnden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrune
an versehe[. r

(4) S 13 Abs. 4 gilt entsprechend.

s2s
Diplom

(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird dem Kandidaten ein
Diplom mit dem Datum des Zeugnisses ausgehändigt. Darin
wird. die. Verleihung des akademischen Diplomgrades beur-
kundet. (

(2) Das Diptom wird vom Dekan der Fakultät für Wirt- -

schaftswissenschaften und vom Vorsitzenden des Prüfunes-
ausschusses unterzeichnet und mit dem Siegel der Fakuliät
versehen.

i

TeiI D: Schlußbestimroungen .

S z o
Ungültigkeit der Dipiomprüfung und der Diplomvorprüfung

(1) Hat der Kandidat bei einer Prüfung getäuscht und wird
diese Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses
bekannt, so kann der Prüfungsausschuß nachträglich die Prü-
fung ganz oder teilweise für nicht bestanden erklären.

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer
Prüfung nicht erfüllt, ohne daß der Kandidat hierüber täu-
schen wollte und wird diese Tatsache erst nach der Aushän-
digung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser fv{angel dutch
das Bestehen der Prüfung gehei.lt.'Hat der Kandidat die Zu-
Iassung vorsäElich zu Unrecht erwirkt. so erklärt det Prü-
fungsausschuß die Prüfung, das Zeugnis und das Diplom für
ungültig.

(3| D^em Kandidaten ist vor einer Entscheidung Geiegenheit (
zur AulJerung zu geben. \-

{4) Ist das Nichtbestehen oder die Ungültigkeit der Prüfung
festgestellt. so ist das Prufungszeugnis einzuziehen. Eine Ent-
scheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer
Frist von iünf Jahren seit Datum des Prüfungszeugnisses aus-
geschlossen.

, -  
sn

Einsicht in die Prüfungsakten

(1) Nach Abschluß des Prüfungsverfahrens wird dem Kan-
didaten auf Aatrag Einsicht in seine schriftlichen Prüfungsar-
beiten. die darauf bezosenen Gutachten der Prüfer und in die
PrüLf ungs protoko t le gew-ährt.

(2) Der Anbag ist binnen eines Llonats nach Aushändigung
des Prüfungszeugnisses beim Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses zu stellen. S 6o der Verwaltungsgerichtsordnung gilt
entsprechend. Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses be-
stimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme.

s  28 ' )
InIraf ttreten der Prüfungsordnung

Die Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer Bekanntma-
chung im Niedersächsischen N{inisteriatbtatt in Kraft.

') Oiese Vorschrift betrifft das lnkraftneten der Diplomprüfungsord.
nung in der ursprünglichen Fassung IBezugsbek.).

\
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